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3n* fdfmei|et*irtije JUtßenlfitnbd
itt î»er fjolgtuimftvic
im. «»fielt ijrtlbjrtliv 1930.

(Sorrefpottbenj.)

Ungefähr im Çerbft beS legten haben mit
bie 3eit bet Çod&fonjunftur oerlaffen unb finb tn eine
@pot|e bet roirtfdjaftlichen ©epreffion eingetreten. Seoor
mit bie ©rgebniffe im erften £albjaljr 1929 mit benen
beS etften ©emefterS 1930 Dergleichen, fönnen mir be«

Raupten, baß audj Me Çolztnbufirte non btefer herrfdjen«
ben SBirtfdjaftSfriflS betroffen mürbe, ba jeber Snbuftrie«
jtoeig, bireft ober inbireït folclje Ronjunfturabfdjmächungen
p fpfiren befommt. @8 foH an btefer ©teile nod) barauf
Itngemtefen merben, baß ftd) etne RriftS erft nad) min»
beftenS einem Sah* ooU auSroirft. ®le In ben nadjfol*
genben OegenüberfteUungen enthaltenen 3ahl®u unb ©r«
gebniffe ftnb tnfolgebeffen roahrfdjetnltch ju günftig.

Seoor mir In unfere eigentliche SJlaterte etntreten
molten, geben mir nodj etnen furzen überblicf über bie
îotaljahlen ber £>olztnbuftrie im ©xport unb im Smport :

Smpott.
1. §al&iab* 1930 1. Halbjahr 1939

Spenge t Sßert gr. 2Jienge t SBert gr.
317,302 38,213,000 347,398 38,332,000

@fP0tt.
1. Jpalbiof)* 1930 1. Halbjahr 1939

SOlenge t Sffiert gr. SWenge t 2Bert gr.
28,216 4,111,000 35,719 4,768,000

2aubbrennholj. Sei btefem SRaturprobult ift ber
Import im 1. ©emefter 1930 gegenüber btrn 1. ©emefter
beS Vorjahres menig jurüdtgegangen. Sie ©Infuhr betrug
anno 1929 2,738,000 gr., anno 1930 2,690,000 gr.
SDaS ©eroidjt ift um runb 3000 q gefunfen. ®le Inf«
fuhr bagegen hot etne größere Vermcnberung erlitten.
Sie fanî um 17%, 1930 beträgt fie im 1. Halbjahr
149,000 gr. audj bie ©eroidfjtfummen ftnb beträchtlich
Heiner gemorben. ®le ®emid)t§menge belief ftdj im erften
Semefter 1929 auf 50,719 q, 1930 nur noch auf 43,239 q.
3)ie ©djroelz lieferte oor allem nach Stallen Saubbrenn=
holj. als abfafclänber 2. SflangeS fplelen granfretdj unb
Seutfdjlanb eine 9toHe. ©tngeführt mirb hauptfädjttdj
uuS granfreich unb ®eutfdhlanb, bann tn Heineren
Mengen aus Defterreidj unb Stallen.

Stabetbrennhotz unb ißapierholj. &ter ift
«freulldjerroetfe ber Smport ganz bebeutenb jurüctge=
gangen, mährenbbem ber ©xport tn großem Umfange
zugenommen hat. ®ie Smportfumme beS 1. ©emefterS
1930 hat fidj im Vergleich mit bem Vorjahr um jirfa
2,000,000 gr. oerminbert, bie ©eroidjiSmenge um 350,000 q.
ötefe beträgt 1930 422,000 q, jene 1,985,000 gr. ®er
«ïport hat ft<h um nolle 33 % oermehrt. @r tritt aber
immer noch, oerglichen mit bem Smport, bebeutenb zu*
rütf. ®te SBertfumme beträgt im 1. ©emefter 1930 gr.
57,000, bie ©eroichtsfumme 14,394 q. ®aS abfafcgebiet
m oorrotegenb granfreich» boch finb ®eutfchlanb unb
Stalten als Abnehmer auch nicht unbebeutenb. ®te Se=

luferung beforgt tn großem 3)iaße ®eutfdjlanb, bann
öejtetceich unb in geringerem Sftaße grantretd), fßolen
unb U. ».©.«.

^oljfohlen. ®er Smport ift ht«ï roieberum be<

ßeutenb größer. @r hat aber gegenüber bem Vorjahr um
tanb 42,000 gr. abgenommen. ®te Sßertfumme beträgt

Halbjahr 1930 208,000 gr., bie ©emichtfumme
t5.588 q. ®er ©jport, ber faft ohne Sebeutung ift, hat
1$ immerhin um 3000 gr. oermehrt, fo baß er jefct gr.
cm* .^ttägt. ®le ©Infuhr erfolgt oon ©eutfdjlanb, ber
jMojechofloroafet, granfreich, ^oHanb unb ifJolen. ©xpor*

" wirb nach Stallen unb ®eutfchlanb.

©erberrinbe. Set blefem ißrobuft hat allein ber
Smport SBidjtigfeit geroonnen. ®le ausfuhr ift praftifch
bebeutungSloS. ®er Smpott erfolgt oon granfreich,
$fdjedjofloroafet, Stallen unb Ungarn. ®te Smportroert«
fumme beträgt im etften Halbjahr 1930 386,000 gr.,
36,000 gr. mehr als im Vorjahr. ®aS ©eioicht hat
ebenfalls zugenommen. @S beträgt 1930 31,185 q. Sm
Vergleich mit bem ©erpicht oon 1929 hat eS ßdj um
14% oermehrt.

Rorfholj, roh aber in platten. ®et ©{port
hat im 1. ©emefter 1930 im Vergleich mit bemjenigen
oon 1929 einmenig zugenommen. @r ift aber immer noch
fojufagen ohne Sebeutung, beträgt er boch uut 3000 gr.
©et Smport bagegen beläuft fleh auf 312,000 gr. @r
ift oerglichen mit bem Vorjahr um 32 % jurüctgegangen.
®le ©eroichtSmenge hat im Verhältnis zur SBertfumme
eine größere Verminberung erlitten, ©le beträgt 44%.
®aS ©Infuhrgeroidht beläuft fidj im 1. ©emefter 1930
auf 7673 q. Verrolegenb mirb aus granfreich unb Sta«
lien importiert, In befdjeibenerem SWaße auch aus ©pa<
nten unb llgerlen.

StoheS Vudhennuhholj. @8 hat oor allem
Vebeutung als;Smportartifel. ®ie ©Infuhr hat fleh oom
1. ©emefter 1929 auf 1. ©eme^er 1930 noch um Ve*
trädhtlicheS oermehrt. ®te ©Infuhrfumme beläuft ftch 1930
auf 713,000 gr., bte ©emidjtfumme auf 136,559 q. ®ie
aiuSfuhrfumme ift bagegen oerfdjmtnbenb gering, beträgt
fie bodj nur 12,000 gr. SnSgefamt mürben 2110 q
exportiert. ®er roich'iigfte Steferant für roheS Suchen«
nufchals ift ®eutfchlanb. allein im Swni 1930 lieferte
eS 10,227 q im Setrage oon 52,000 gr. gerner haben
als Smporteure Sebeutung: granfreich unb fDefterreld).

3lnbereS roheS Saubnuhholj. ©lefeS Statur^
probuft hat fehr große Sebeutung als Smportartitel. ®S
mürben im 1, ©emefter 1930 InSgefamt 235,268 q im
Setrage oon 2,041,000 gr. eingeführt. ®ie ©tnfahr hat
fleh gegenüber berjenigen beS Vorjahres fogar noch um
einiges oermehrt, ©ertng, im Vergtetcfj mit bem Smport,
ift bie ausfuhr. ®le ©jportmertfumme belief jic| 1929
auf 634,000 gr., bie ©emichtfumme auf 60,896 q. ©o«
mohl 9Bert= role ©emichtfumme haben jidj nun noch
mtnbert. ©rftere beträgt noch 406,000 gr., leitete 47,127 q.
®te Selieferung beforgen In großem SJtaße ißolen, ®eutfch--
lanb, granfreich, äBeftafrifa, Ungarn unb Sugoflaoien.
©ellefert mirb |auptfächllch nach Stallen unb In fleinen
3Jlengen nach ©eutfdjlanb.

JRoh®§ SUabelnuhhalj. @8 ift roteber oor allem
als Smportartifel michtig. @o mürben allein im 1. @e=

mefter 1930 925,217 q im SBerte oon 6,187,000 gr.
eingeführt. ®et Smport mar im Vorjahr etmaS fletner.
®er ©xport bagegen, melcher ohnehin gering ift, hat ftch

im Vergleich mit bem Vorjahr noch oerminbert. Sm
1. Halbjahr 1929 betrug bte SBertfumme 793,000 gr.,
bie ©emichtfumme 150,279 q. Sm 1. Halbjahr beS fol»
genben SahïeS beläuft ftch btefe auf 109,387 q, unb jene

auf 590,000 gr. ®te SBertjumme hat fleh fomit um
25% oerminbert. SHoheS îlabetnuhhûlj mirb In großen
SKengen nach granfreich ausgeführt, in Heineren nach

Stallen. ®te Selieferung beforgen Defterreich, ©eutfeh«

lanb, Ungarn unb ißoten.
SefchlageneS Sauholj. Çier ift ber ©jport er«

freulichermeife bebeutenb größer als ber Smport. ®te

©infubrroerlfumme beträgt im 1. ©emefter 1930 granfen
117,000, bie auSfuhtmertfumme 211,000 gr. ©te ©x«

portfumme hat fleh gegenüber bem Vorjahr etmaS oer«

größert. ©benfaHS hat bie Smportfumme etnen beträft«
liäen auffdhmung genommen, ©te betrug 1929 granfen
98,000, hat ftch alfo um 16 %. oergrößert. ®aS auS«

fubrgeroidjt beläuft fleh auf 15,470 q, baS ©Infuhrgemicht

auf 8,267 q. ©38 mit ber axt befcfjlagene Sauholz mirb
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Der schweizerische Außenhandel
in der Holzindustrie
im erste« Hêjahr 1930.

(Korrespondenz.)

Ungefähr im Herbst des letzten Jahres haben wir
die Zeit der Hochkonjunktur verlassen und find in eine
Epoche der wirtschaftlichen Depression eingetreten. Bevor
wir die Ergebnisse im ersten Halbjahr 1929 mit denen
des ersten Semesters 1930 vergleichen, können wir be>

Häupten, daß auch die Holzindustrie von dieser herrschen-
den Wirtschaftskrisis betroffen wurde, da jeder Industrie-
zweig, direkt oder indirekt solche Konjunkturabschwächungen
zu spüren bekommt. Es soll an dieser Stelle noch darauf
hingewiesen werden, daß sich eine Krisis erst nach min-
bestens einem Jahr voll auswirkt. Die in den nachfol-
genden Gegenüberstellungen enthaltenen Zahlen und Er-
gewisse sind infolgedessen wahrscheinlich zu günstig.

Bevor wir in unsere eigentliche Materie eintreten
wollen, geben wir noch einen kurzen Überblick über die
Totalzahlen der Holzindustrie im Export und im Import:

Import.
1. Halbjahr 1930 1. Halbjahr 19S9

Menge t Wert Fr. Menge t Wert Fr.
317,302 38,213.000 347,398 38,332,000

Export.
t. Halbjahr 1930 1. Halbjahr 19S9

Menge t Wert Fr. Menge t Wert Fr.
28,216 4,111,000 35,719 4,768,000

Laubbrennholz. Bei diesem Naturprodukt ist der
Import im 1. Semester 1930 gegenüber dem 1. Semester
des Vorjahres wenig zurückgegangen. Die Einfuhr betrug
anno 1929 2,738,000 Fr., anno 1930 2,690.000 Fr.
Das Gewicht ist um rund 3000 q gesunken. Die Aus-
fuhr dagegen hat ewe größere Verminderung erlitten.
Sie sank um 17»/«. 1930 beträgt sie im 1. Halbjahr
149,000 Fr. Auch die Gewichtsummen sind beträchtlich
kleiner geworden. Die Gewichtsmenge belief sich im ersten
Semester 1929 auf 50,719 g, 1930 nur noch auf 43,239 g.
Die Schweiz lieferte vor allem nach Italien Laubbrenn-
holz. Als Absatzländer 2. Ranges spielen Frankreich und
Deutschland eine Rolle. Eingeführt wird hauptsächlich
aus Frankreich und Deutschland, dann in kleineren
Mengen aus Oesterreich und Italien.

Nadelbrennholz und Papierholz. Hier ist
«freulicherweise der Import ganz bedeutend zurückge-
gangen, währenddem der Export in großem Umfange
zugenommen hat. Die Jmportsumme des 1. Semesters
1930 hat sich im Vergleich mit dem Vorjahr um zirka
2.900.000 Fr. vermindert, die Gewichtsmenge um 350,000 g.
Diese beträgt 1930 422,000 g. jene 1,985,000 Fr. Der
Export hat sich um volle 33 »/« vermehrt. Er tritt aber
lmmer noch, verglichen mit dem Import, bedeutend zu-
rück. Die Wertsumme beträgt im 1. Semester 1930 Fr.
57,000, die Gewichtssumme 14,394 g. Das Absatzgebiet

vorwiegend Frankreich, doch sind Deutschland und
Italien als Abnehmer auch nicht unbedeutend. Die Be-
Aferung besorgt in großem Maße Deutschland, dann
Oesterreich und in geringerem Maße Frankreich, Polen
und U. R. S. S.

Holzkohlen. Der Import ist hier wiederum be-
veuteud größer. Er hat aber gegenüber dem Vorjahr um
fund 42.000 Fr. abgenommen. Die Wertsumme beträgt
i?-?' Halbjahr 1930 208,000 Fr., die Gewichtsumme
td.588 g. Der Export, der fast ohne Bedeutung ist, hat
N immerhin um 3000 Fr. vermehrt, so daß er jetzt Fr.

^trägt. Die Einfuhr erfolgt von Deutschland, der
^Ichechoslowakei, Frankreich, Holland und Polen. Expor-

" wird nach Italien und Deutschland.

Gerberrinde. Bei diesem Produkt hat allein der
Import Wichtigkett gewonnen. Die Ausfuhr ist praktisch
bedeutungslos. Der Import erfolgt von Frankreich, der
Tschechoslowakei, Italien und Ungarn. Die Importwert-
summe beträgt im ersten Halbjahr 1930 386,000 Fr..
36,000 Fr. mehr als im Vorjahr. Das Gewicht hat
ebenfalls zugenommen. Es beträgt 1930 31.185 g. Im
Vergleich mit dem Gewicht von 1929 hat es sich um
14»/« vermehrt.

Korkholz, roh oder in Platten. Der Export
hat im 1. Semester 1930 im Vergleich mit demjenigen
von 1929 einwenig zugenommen. Er ist aber immer noch
sozusagen ohne Bedeutung, beträgt er doch nur 3000 Fr.
Der Import dagegen beläuft sich auf 312,000 Fr. Er
ist verglichen mit dem Vorjahr um 32 °/« zurückgegangen.
Die Gewichtsmenge hat im Verhältnis zur Wertsumme
eine größere Verminderung erlitten. Sie beträgt 44«/».
Das Einfuhrgewicht beläuft sich im 1. Semester 1930
auf 7673 q. Verwiegend wird aus Frankreich und Jta-
lien importiert, in bescheidenerem Maße auch aus Spa-
nien und Algerien.

Rohes Buchennutzholz. Es hat vor allem
Bedeutung als Importartikel. Die Einfuhr hat sich vom
1. Semester 1929 auf 1. Semester 1930 noch um Be-
trächtliches vermehrt. Die Elnfuhrsumme beläuft sich 1930
auf 713,000 Fr., die Gewichtsumme auf 136,559 g. Die
Ausfuhrsumme ist dagegen verschwindend gering, beträgt
sie doch nur 12,000 Fr. Insgesamt wurden 2110 g
exportiert. Der wichtigste Lieferant für rohes Buchen-
Nutzholz ist Deutschland. Allein im Juni 1930 lieferte
es 10,227 g im Betrage von 52,000 Fr. Ferner haben
als Importeure Bedeutung: Frankreich und Oesterreich.

Anderes rohes Laubnutzholz. Dieses Natur-
Produkt hat sehr große Bedeutung als Importartikel. Es
wurden im 1. Gsmester 1930 insgesamt 235,268 im
Betrage von 2,041,009 Fr. eingeführt. Die Einfuhr hat
sich gegenüber derjenigen des Vorjahres sogar noch um
einiges vermehrt. Gering, im Vergleich mit dem Import,
ist die Ausfuhr. Die Exportwertsumme belief sich 1929
auf 634,000 Fr., die Gewichtsumme auf 60,896 g. So-
wohl Wert- wie Gcwichtsumme haben sich nun noch ver-
mindert. Erstere beträgt noch 406,000 Fr., letztere 47,127 <z.

Die Belieferung besorgen in großem Maße Polen, Deutsch-
land, Frankreich, Westafrika, Ungarn und Jugoslavien.
Geliefert wird hauptsächlich nach Italien und in kleinen
Mengen nach Deutschland.

Rohes Nadelnutzholz. Es ist wieder vor allem
als Importartikel wichtig. So wurden allein im 1. Se-
mester 1930 925,217 g im Werte von 6,187,000 Fr.
eingeführt. Der Import war im Vorjahr etwas kleiner.
Der Export dagegen, welcher ohnehin gering ist, hat sich

im Vergleich mit dem Vorjahr noch vermindert. Im
1. Halbjahr 1929 betrug die Wertsumme 793,000 Fr.,
die Gewichtsumme 150,279 g. Im 1. Halbjahr des fol-
genden Jahres beläuft sich diese auf 109.387 g. und jene

auf 590,000 Fr. Die Wertsumme hat sich somit um
25°/« vermindert. Rohes Nadelnutzholz wird in großen

Mengen nach Frankreich ausgeführt, in kleineren nach

Italien. Die Belieferung besorgen Oesterreich, Deutsch-

land, Ungarn und Polen.
Beschlagenes Bauholz. Hier ist der Export er-

freulicherweise bedeutend größer als der Import. Die
Etnfuhrwertsumme beträgt im 1 Semester 1930 Franken
117,000, die Ausfuhrwertsumme 211,000 Fr. Die Ex-

portsumme hat sich gegenüber dem Vorjahr etwas ver-

größert. Ebenfalls hat die Jmportsumme einen beträcht,

lichen Aufschwung genommen. Sie betrug 1929 Franken
98,000, hat sich also um 16 «/«. vergrößert. Das Aus-

fuhrgewicht beläuft sich auf 15,470 g. das Einfuhrgewicht

auf 8,267 tz. Das mit der Axt beschlagene Bauholz wird
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oon 3ugoflaolen unb SBefiafrita bejogen, bie luSfuhr
ift pratttfdh oljne SBebeutung. Slabelbauholj roirb tn großen
ajtengen nadfj ©eutfdfjlaub ausgeführt, bann ftab ebenfalls
als Abnehmer ©grien, ©rtedfjenlanb unb Stalten ju
nennen.

©efägteSdfjroellen ftnb nor allem 3mpo*tartilel.
®er JBejug erfolgt ^auptfädEiIid^ aus granlretdh, Sugo«
flauten u«b ©eutfdhlanb. Abnehmer ift oor allem graul«
reich- ®er ©jport ift geringfügig. 3m 1. ©emefter 1930
mürben nur 264 q im SBerte oon 2000 gr. ausgeführt.
3m SSorfahr maren aber fomohl ®eroict|t= mte SBert*
fumme noch Heiner. ©er 3mport aber roelft olel größere
3ahlen auf. ©o rourbe im 1. ©emefter 1930 für 64,000
granlen engeführt. ©ie bajugehörige ©emidjtSmenge
beträgt 5914 q. 3luch ht« ift eine 33ermehrung ju oer=
zeichnen; benn bte SBertfumme beS 1. ©emefterS oorigen
3ahreS betrug nur 40,000 gr., bie ©eroidhtfumme nur
3891 q. SBaS bie SBertfummen anbetrifft, ift alfo etne

93ermehrung oon 35»/« eingetreten.
©idjjette S8re11er. ©te ftnb mleberum oorrotegenb

3mportartilel. ©te Ausfuhr ift, oerglichen mit ber ©in«
fuhr, oetfchmlnbenb gering; benn fie beträgt im 1. ©e«

mefter 1930 nur 11,000 gr. ®ie ©Infuhr bagegen be=

läuft fidh auf 2,595,000 gr. ©egenfiber bem SSorjahr
ift rneber beim 3«nport noch beim ©jport etne auf«
fallenbe ©dEjmanlung eingetreten. Ausfuhr« unb ©tnfuhr«
fumrnen hoben jich um roenigeS oermehrt. Abnehmer für
eichene Sretter ftnb Defterreich, ©eutfdfjlanb unb Stallen.
SSejogen merben fie aus Sugoflaoten, ber ©f<hedhoflo<
malet, ißolen, granlrelch unb ©eutfdfjlanb. 3 1- ©«=

mefter 1930 mürben InSgefamt 102,046 q etdhene Fretter
tnS 3luSlanb abgegeben.

SSnbere Saubholjbretter. ©ie ftnb mieberauS«
gefproehene ©Infuhrartilel. 3'nmerhtn ift bte Ausfuhr
nidfjt fo unbebeutenb, mie es jum ©etl bei anbern §olj«
arten ber gaH ift. 3*" 1- ©emefter 1929 lonnte man
eine relatio jufrtebenftellenbe SBertfumme oerjetchnen.
©te betrug 96,000 gr. 3»" folgenben Sah*» 1930, ift
fie aber um 30,000 gr. gefunlen, beläuft ftdh alfo nur
noch auf 66,000 gr. lud) baS ©emidjt ift oon 6423 q
auf 4669 q gefallen, ©te 3mportfumme für baS 1. ©e>

mefter 1930 beträgt 2,539,000 gr., baS bajugehßrige
©emidht 121,393 q. 3*" SJerglelch ju ben großen gahle«
ift oom aSorjahr auf 1930 leine bebeutenbe Anbetung
eingetreten, ©er 3«npart erfolgt oon Rumänien, Sugo«
flaoten, granlreich, ©eutfdhlanb, Defterreich unb ber
©fchechoflomaiet, ber ©jport nach ©eutfdhlanb, Stallen,
©dhmeben unb ©roßbritannlen.

Stabelholjbretter. ©tefe ißrobulte haben 93e=

beutung als Smport« unb als ©jportartilel. ©er 3m«
port metft aber, oerglidhen mit bem ©jport, bebeutenb

größere Rahlen auf. SBir merben oon Defterreich, ißolen,
Sugoflaoten, Rumänien unb oor allem oon ber U. ©. 31.

mit 3labeIholjbrettern beliefert, ©ie 3lu8fuhr erfolgt nach
granlrelch unb ©eutfdhlanb. Smporttert mürben im
1. Halbjahr 1930 297,806 q im SBerte oon 5,012,000
granlen. ©jportiert in ber gleichen Qeit 24,363 q im
SBerte oon 426,000 gr. ©ie 3lu8fuhr hat fidh leiber
um 200,000 gr. oermtnbert, ber Smport um ebenfooiel,
maS aber auf bte otel gröfjere 3®hl oerhältntSmäfjig
roeniger ausmacht. (Schluß folgt.)

Oertomcuweseit.
©ie ©elegiertenoerfammlung Des Schroeijerlfdjen

Sattler« unb ©opcjterermeifteroerbanbeS in SSSbenS«
mil nahm einen Bericht über bie aSefdhäftigungSoerhält«
niffe unb ben Sebermarlt entgegen, unb befdjloß Stör«
lehren im SehtlingSmefen, SluSbilbung oon gädjlehrern,

SJefdjjaffung meiterer 5Rellame=6tidhé unb ©urdhfühtutij
oon SDletfterprüfungen im fperbft.

S53erlbunb=®agung 1930 in Safel. 3lm 6. unb

7. September finbet bte ©dhmeijerifdhe 3Serlbunb=

Sagung ftatt. ©S ift eine eingehenbe SBoba=S3efi^
tigung oorgefeljen.

Sßoöa>Sftö6el»Söettberoerl>. 3m SBettberoerb, ben

bte ©dhroetjerifche SBohnungSauSfteHung tn 0afei unter

ben ©dhmeijer 3lrdhitelten jur ©rlangung oon SOlöbeb

entmfirfen auSgefdhrleben hatten, hat bas fünflöpfige
geridht unter 33orfih oon Slrdhitelt ©mil S3erd)et
folgenbe ©ntfdhetbung gefällt : ©a leine ber eingegangenen

3lrbeiten reftloS befrtebigte, mürbe oon ber ©Heilung
eines 1. fßrelfeS Umgang genommen, ©in 2. ißreis non

1200 gr. rourbe bem ©ntrourf „Slil" oon Sari 99orer

(Safel) juerlannt. ©en 3, ißrets oon 1000 gr. errang
@. ©pältp mit fetnem ißrojelt „Slnbante". 3« 690 gr,

fpradh baS Preisgericht ben bret ©ntroürfen „Sperrplatte"
eines Ungenannten, „SlntropoS Sötetron Çapanton" ($anl
Slrtaria) unb „3tufbaumöbel" ^Srof. ®r. SBilliatn
©unlel (3ürich) ju. 3« bte »ter 5. pretfe oon je 250

granlen teilen fid) 3- Stenj, ®t. ©aßen („UtiliS"),
SB. Söfiger unb D. ©tornoroo, 8<M<h («äuli 30"),

H. SOlaqer, 33afel („ißrolet 1") unb SJictor ©djjmili,
©t. ©aßen („©tnhetten"). ©er praltifdhe unb lulturette

3med beS SBettbemerbS, für einfache Sßerhältniffe billige

unb gute gormen ju fdhaffen, ift erfüllt, foroeit baS burch

einen SBettberoerb überhaupt möglt^ ift.

©chroarjmSIber gftunöholi» unb »rettermarlt. (V-K)
3n ber fübbeutfdhen ^olgmirtfdhaft hat bisher leinerlei

aSertruftung ober ÄarteHierung ftattgefunben unb bie

ißreisbitbung ift auf biefem ©ebiete bem freien fölarfte

überlaffen. ®aS gehlen jeber Slbfahorganifation ^
aber jur golge, bafj ftdh ein empfinblidher 8lbfa|ntanget
bemerlbar macht, fo ba| manche gorftbetriebe aus ihren

©innahmen laum bie nadten a3etriebSloften beto

lönnen. ®aS nach bem Kriege mühfam eroberte rhei-

nifch*roeftfählif<he âbfahgebiet ift infolge ber SBirtfchc#
lähmung nur befdhränlt aufnahmefähig unb gubem burch

bie ausiänbifdhe Sonlurrenj ftarl eingeengt. ®aS
bie hohen 3oßmauern, bie ben natürlichen Sehr#
roarenabfluh nach ben benachbarten §oljbebarfSlänbetn
©tfah unb ©chroeij Oerhinbetn, ju Überbrüden, mirb

bon ben Drganifationen ber §oIginbuftrie unb W

SBalbbeftheS feit Sahren mit ©inmütigleit erfirebt,

3Kan hofft nunmehr im Sîahmen beS SBeftljilfeP
gtammS hier ©rleidhterungen fchaffen gn lönnen.

_

B"'

geit ift bei ber ©chnittmarenauSfuhr aus bem babW®

$robultionSgebiet a3auholjlieferung nach bem ©IfaB

ben ©orbergrunb gerüdt. gernec gehen groge SOienge^

SWaften nadh granlreich, Stalien, Spanien unb f#'
nach ©übametila. Sluf bem SRnnbhoIgmarlt mat, W
ber SahreSgeit gemäg abnehmenben Angebot entfprech^
nur ein geringer Umfah gu Oerjeichnen; tco^bem fonn«

nicht bon einer fdhtanlen Aufnahme ber angeboten®

jßoften bie Siebe fein. ÜWancher Sieftpoften, inSbefotw^

foldher geringer Dualität unb in fdhmierigen Slbfuh#0'"'
maren tro| großen ©ntgegentommenS in ber $tet8pw
bisher nidht unterjubringen. SlQgemein ift bie

fchaft befirebt, baS ©intaufSgefchäft möglidhft auf läng®

Seit ju berteilen, um baS mit größeren ©inEäufen w®

bunbene Sîtfifo jn bermeiben. ©a man auf ber

24« Jllnstr. schweiz. Haudw. -Zeitnng („Meisterblatt")

von Jugoslaoten und Westafrika bezogen, die Ausfuhr
ist praktisch ohne Bedeutung. Nadelbauholz wird in großen
Mengen nach Deutschland ausgeführt, dann find ebenfalls
als Abnehmer Syrien, Griechenland und Italien zu
nennen.

GesägteSchwellen sind vor allem Importartikel.
Der Bezug erfolgt hauptsächlich aus Frankreich, Jugo-
slavien und Deutschland. Abnehmer ist vor allem Frank-
reich. Der Export ist geringfügig. Im 1. Semester 1930
wurden nur 264 g im Werte von 2000 Fr. ausgeführt.
Im Vorjahr waren aber sowohl Gewicht- wie Wert-
summe noch kleiner. Der Import aber weist viel größere
Zahlen auf. So wurde im 1. Semester 1930 für 64,000
Franken engeführt. Die dazugehörige Gewichtsmenge
beträgt 5914 g. Auch hier ist eine Vermehrung zu ver-
zeichnen; denn die Wertsumme des 1. Semesters vorigen
Jahres betrug nur 40,000 Fr., die Gewichtsumme nur
3891 g. Was die Wertsummen anbetrifft, ist also eine

Vermehrung von 35»/« eingetreten.
Eichene Bretter. Sie find wiederum vorwiegend

Importartikel. Die Ausfuhr ist, verglichen mit der Ein-
fuhr, verschwindend gering; denn fie beträgt im 1. Se-
mester 1930 nur 11,000 Fr. Die Einfuhr dagegen be-

läuft sich auf 2,595,000 Fr. Gegenüber dem Vorjahr
ist weder beim Import noch beim Export eine auf-
fallende Schwankung eingetreten. Ausfuhr- und Einfuhr-
summen haben sich um weniges vermehrt. Abnehmer für
eichene Bretter find Oesterreich, Deutschland und Italien.
Bezogen werden sie aus Jugoslavien, der Tschechoslo-
wakei, Polen, Frankreich und Deutschland. Im 1. Se-
mester 1930 wurden insgesamt 102.046 g eichene Bretter
ins Ausland abgegeben.

Andere Laubholzbretter. Sie find wieder aus-
gesprochene Einfuhrartikel. Immerhin ist die Ausfuhr
nicht so unbedeutend, wie es zum Teil bei andern Holz-
arten der Fall ist. Im 1. Semester 1929 konnte man
eine relativ zufriedenstellende Wertsumme verzeichnen.
Sie betrug 96,000 Fr. Im folgenden Jahr, 1930, ist
fie aber um 30,000 Fr. gesunken, beläuft sich also nur
noch auf 66,000 Fr. Auch das Gewicht ist von 6423 g
auf 4669 g gefallen. Die Jmportsumme für das 1. Se>
mester 1930 beträgt 2,539,000 Fr., das dazugehörige
Gewicht 121,393 g. Im Vergleich zu den großen Zahlen
ist vom Vorjahr auf 1930 keine bedeutende Änderung
eingetreten. Der Import erfolgt von Rumänien, Jugo-
slavien, Frankreich, Deutschland, Oesterreich und der
Tschechoslowakei, der Export nach Deutschland, Italien,
Schweden und Großbritannien.

Nadelholzbretter. Diese Produkte haben Be-
deutung als Import- und als Exportartikel. Der Im-
port weist aber, verglichen mit dem Export, bedeutend

größere Zahlen auf. Wir werden von Oesterreich, Polen,
Jugoslavien, Rumänien und vor allem von der U> S. A.
mit Nadelholzbrettern beliefert. Die Ausfuhr erfolgt nach
Frankreich und Deutschland. Importiert wurden im
1. Halbjahr 1930 297,806 g im Werte von 5,012,000
Franken. Exportiert in der gleichen Zeit 24,363 q im
Werte von 426.000 Fr. Die Ausfuhr hat sich leider
um 200,000 Fr. vermindert, der Import um ebensoviel,
was aber auf die viel größere Zahl verhältnismäßig
weniger ausmacht. (Schluß folgt.)

0elban<l;m!în.
Die Delegierteuversammlung des Schweizerische»

Sattler- und Tapezierermeisterverbandes in Wädens-
«il nahm einen Bericht über die Beschäftigungsverhält-
nifle und den Ledermarkt entgegen, und beschloß Vor-
kehren im Lehrlingswesen, Ausbildung von Fachlehrern,

Beschaffung weiterer Reklame-Clichê und Durchführung
von Meisterprüfungen im Herbst.

Werkbuud-Tagung 1930 in Basel. Am 6. und

7. September findet die Schweizerische Werkbund-

Tagung statt. Es ist eine eingehende Woba-Besitz-
tigung vorgesehen.

Woba-Möbel-Wettbewerb. Im Wettbewerb, den

die Schweizerische Wohnungsausstellung in Basel unter

den Schweizer Architekten zur Erlangung von Möbel-

entwürfen ausgeschrieben hatten, hat das fünfköpfige Preis-

gericht unter Vorsitz von Architekt Emil Bercher
folgende Entscheidung gefällt: Da keine der eingegangenen

Arbeiten restlos befriedigte, wurde von der Erteilung
eines 1. Preises Umgang genommen. Ein 2. Preis von

1200 Fr. wurde dem Entwurf „Nil" von Karl Borer
(Basel) zuerkannt. Den 3. Preis von 1000 Fr. errang

E. Spälty mit seinem Projekt „Andante". Je 600 Fr.

sprach das Preisgericht den drei Entwürfen „Sperrplatte"
eines Ungenannten, „Antropos Metron Hapanton" (Paul
Artaria) und „Aufbaumöbel" Prof. Dr. William
Dunkel (Zürich) zu. Ja die vier 5. Preise von je M
Franken teilen sich I. Renz, St. Gallen („UtW"),
W. Bösiger und O. Stornorov, Zürich („Juli 30"),

K.Mayer, Basel („Prolet 1") und Victor Schmid,
St. Gallen („Einheiten"). Der praktische und kulturelle

Zweck des Wettbewerbs, für einfache Verhältnisse billige

und gute Formen zu schaffen, ist erfüllt, soweit das durch

einen Wettbewerb überhaupt möglich ist.

Marktberichte.
SchwarzwSlder Rundholz- und »rettermarkt. (V L

In der süddeutschen Holzwirtschaft hat bisher keinerlei

Vertrustung oder Kartellierung stattgesunden und die

Preisbildung ist auf diesem Gebiete dem freien Markte

überlassen. Das Fehlen jeder Absatzorganisation Hot

aber zur Folge, daß sich ein empfindlicher Absatzmangel

bemerkbar macht, so daß manche Forstbetriebe aus ihm

Einnahmen kaum die nackten Betriebskosten decke«

können. Das nach dem Kriege mühsam eroberte rhei-

nisch-westfählische Absatzgebiet ist infolge der Wirtschaft

lähmung nur beschränkt aufnahmefähig und zudem durch

die ausländische Konkurrenz stark eingeengt. Das Ziel,

die hohen Zollmauern, die den natürlichen Schnitt-

Warenabfluß nach den benachbarten Holzbedarfsländer«
Elsaß und Schweiz verhindern, zu überbrücken, wird

von den Organisationen der Holzindustrie und deS

Waldbesitzes seit Jahren mit Einmütigkeit erstrebt

Man hofft nunmehr im Rahmen des Westhilfepm

gramms hier Erleichterungen schaffen zu können. A
Zeit ist bei der Schnittwarenaussuhr aus dem badische«

Produktionsgebiet Bauholzlieferung nach dem Elsaß >«

den Vordergrund gerückt. Ferner gehen große Menge«

Masten nach Frankreich, Italien, Spanien und M
nach Südamerika. Auf dem Rundholzmarkt war, de«>

der Jahreszeit gemäß abnehmenden Angebot entspreche

nur ein geringer Umsatz zu verzeichnen; trotzdem konm

nicht von einer schlanken Aufnahme der angebotene«

Posten die Rede sein. Mancher Restposten, insbesondere

solcher geringer Qualität und in schwierigen Absuhrlage«-

waren trotz großen Entgegenkommens in der PreiSftU

bisher nicht unterzubringen. Allgemein ist die KäM'

schaft bestrebt, das Einkaufsgeschäft möglichst auf länger

Zeit zu verteilen, um das mit größeren Einkäufe«^
bundene Risiko zu vermeiden. Da man auf der
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